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"Die Architektur [. .] oibt einen unuermeidlichen Einfluss auf das Leben
uorc u??s allen aus und bedarf daher eines Darstellurcgsuerlaufs der elgenen
Instanzen und der jeueiligen Ziele [...] aelche sie als möglicbes Modell
u orzus ch la gen b e ab s ich ti gt"
(Claudio Lucchin, 2006)

Im Verlauf seiner planerischen Arbeit ist Claudio Lucchin auf die diversen
Episoden der architektonischen Geschichte der zweiten Hzilfte des zwan-
zigsten Jahrhunderts getroffen - und hat diese durchquert, wobei er Teile
davon mit unbefangener Teilnahme und maßgeblicher Personalisierung
übernommen hat - ohne die ursprüngliche Matrix der Moderne des 20.

Jahrhunderts zu vergessen - in einem kontinuierlichen und wiederkehren-
den Prozess einer rechteckigen Kompaktheit und schrägen Verunstaltung,
von undurchdringlichen Umschließungen (die Solidität der geologisch-
konstruktiven Materie) und lichtvollen Offnungen (die Transparenz und
der Reflex von Kristall-Glas).
Ausgehend von einer subjektiven Bezugnahme auf eine bauliche
Technizität von äußerer formaler Evidenz (für die artikulierten geschlos-
senen Volumetrien; wie sie auf der Messe, im Galvani oder im Centrum
sichtbar sind), welche er niemals für die eigene innewohnende konstruk-
tive Konsistenz des kompositorisch-struklurellen Kriteriums aufgege-
ben hat, hat sich der Architekt vorsichtig an einem soliden, stereome-
risch gemäßigten oder variiert vielschichtigen Minimalismus angelehnt
(Königliches Theater Kopenhagen, 2001 ; Wohngebiet von Milland, 2007 ),
indem er auch eine vielfältise Dekonsruktion (beim Museum für Moderne
Kunst in Bozen, bei der Olympischen Eishalle von Torre Pellice und der
Müllverbrennungsanlage; wie auch beim Gymnasium Sigonio von Modena
2008) ausarbeitet und mit gewagten Vorschlägen einer Land-Architecture
(beim Schulkomplex von Vignola 2008 und im Falle des beispielgebenden
Plan der Flussfronten für Bozen 2009) neue operative Möglichkeiten aus-
lotet; er wagt sich sogar bis zu experimentellen (welche sich als vorrangige
Nutzung - aber auch ästhetisch-expressiv aufgrund seiner Lichtstärke -
des Giasbetons bei Torricelli und Centrum herausstellt, und insbesonde-
re beim Schulkomplex Don-Bosco/Montecassino in Bozen) und ziemlich
ungewöhnlichen Lbsungen vor (etwa unterirdische Anlagen wie sich die
Berufsschule Arendt unter der Erde).
Ein besonderes konstruktives Merkmal ist haufig im \X/erk Lucchins an-
zutreffen: die rote Mauer von intensivem und leuchtenden Rot, von einer
Signalwirkung für das ausdrucksstarke Leben und ein Emblem im übertra-
genen Sinn - wenngleich von stofflicher Konkretheit - der Freude an der
architektonischen Tätigkeit.

EISPLAST (EIS\7ELLE) von Bozen (Italien): l99L/1992-9J
Beim Palaonda in Bozen handelt es sich um das erste wichtise und be-
achtenswerte \X/erk von Claudio Lucchin. seiner noch jungentperativen
Tätigkeit entsprungen (der 1984 promovierte Architekt hatte sein Büro in
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